
Der Dichter des Karlsepos arbeıtet ständıg mit Bezügen auf frühere uch-
ter insbesondere begegnen Anklänge Vergıl Ovıd und Venantius Fortu-
natus Deswegen folgt auf den Seiten 145 155 Sıimilienapparat ZuUum Karls-
CDOS, den Johannes bearbeitet hat

Kurze biographische Angaben ZUIN Herausgeber und den Autoren
(S 157) eschließen den Band

Im Beiheft wird bearbeitet VO: 1TAanz O! der gedruckte ateinische
Lext mıit der deutschen Übersetzung vorgele e1 handelt sıch einen
unveränderten aC  TUuC. AUus der Ausgabe VO  $ 1966 |Brockmann Joseph
Hg.) Karolus Magnus ei Leo papa aderborner Epos VO:! 799
(Studien und Quellen ZuUuUr West  schen Geschichte 4derDorn 1966

55 9 In einer Vorbemerkung ZUM 2C  TUuC. erklärtO 1
auf mf{fang, Abfassungszeit und Autor des Karlsepos er VON

der heutigen Forschungsmeinung abweicht Kr sieht rlsepos nıcht das
ragmen iner Großdichtung sondern sich geschlossenes lıterarısches
Werk, das och Jahr 799 unmittelbar nach den Ereignissen VO aderborn
abgefaßt wurde Fur ist das Epos enkmal iırısch keltischer Kul
lateinischer Sprache Deshalb vermutet als Autor einen der Iren, dıie
ofe Karls des Großen lebten Brunhölzl kündigt diese IThesen demnächst
eingehen den

Das Buch das muß zusammenfassend festgehalten werden, eistet mit allen
en inen wichtigen eitrag Erforschung und ZUm Verständnis der Zeıt
Karls des Großen Unter den Publıkationen, dıe 1999 1200jährigen Wıe-
derkehr der Begegnung Vomn dem Großen und Leo 111 erschienen sind,
kann inen en Rang eanspruchen

UuSC.

Hizepel Arbeiterkatholtz1smus Ruhr U9US rust und der (zewerkyverein
christlicher erZe  eiter (Konfession und Gesellschaft 18) Verlag ohlham-
mer Stuttgart 1999 288

Die Sozialgeschichte des Ruhrgebiets kann Großen und Ganzen als gut
erforscht gelten { dDies besonders die Bereiche Bergbaugeschichte und
Geschichte der sozi1aldemokratischen Arbeiterbewegung Dagegen sind be1 den
beiden großen Konfessionen och erhebliche Forschungslücken verzeich-
1IC  e auch wWenn den etzten Jahren deutliıche Fortschritte gemacht worden
sind

|DJITS hier besprechende Arbeit verbindet verschiedene Fragestellun-
SCH der eCcuCIEN soz1al- und kulturgeschichtlichen Forschungsrichtungen mıit
einer kirchengeschichtlichen Fragestellung; S1iEC erweitert damıit unsecer Wıssen

dıie eschichte des atholiıschen Arbeıitermilieus 1 Ruhrgebiet.
Ausgangspunkt der Arbeiıt einer geschichtswissenschaftliıchen Dissertation

die ın der Unıwversität Essen entstanden ist, 1ST dıe rage ach der Bedeutung
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VO:! „relıg1ösen Sinn- und Deutungsmustern““ den der 4Sse VÖO! „S
larısıerung und Urbanisierung‘ sıch vollzıiehenden „Klassenbildungsprozeß““
(11 f. Der aupttite. des Buches zielt au auf diese Fragestellung ab: der
egr ‚„„‚Arbeiterkatholizismus“ stellt dıe Frage ach der Bedeutung der kon-
fessionellen Milieubildungsprozesse, hier bezogen auf dıe Region uhrgebiet,

den Mittelpunkt des Interesses. Um diese Prozesse naher untersuchen,
waähl: die Autorin inen doppelten methodischen Zugniff: Stie verbindet eine
biographische und eine organisationsgeschichtliche Studie.

So steht Mittelpunkt der Darstellung der katholische ergmann August
Brust, der dıie wesentliıchen Impulse die rundung des Gewerkvereins
christlicher Bergarbeıiter gab, den uch VO:  - 894 bıs 1904 eitete.

Da 1ographie Brusts relatıv wenige Quellen Verfügung stehen,
konzentriert sıch epe iıhrer Arbeıt primär auf dıe Tätigkeit Brusts inner-
halb der katholischen Arbeiterbewegung. Diese ist jedoch VOTL dem Hınter-
ogrund der relıg1ösen und pohltischen Sozialısation Brusts verständlıch, die auf
der Grundlage der wenigen Verfügung stehenden Dokumente, die dıe
Autorin offensıichtliıch mit grober Akrnıbie rthoben hat, verstärkt Sinne einer
ollektiven Biographie iner „proletarisch-bergmännischen Arbeits- und Le-
benswelt““ 117) atholischen Arbeıitermilieu des Ruhrgebiets rekonstrutert wird.
Das esondere und das TIypische der Lebenswelt Brusts, der 1862 be1 Wer-
den der Ruhr geboren wurde, eine ATIN! dhe1 verlebte (der Vater

be1 inem Grubenunglück Leben gekommen) und och eine
Jahre alt WAal, als als ‚Schlepper‘ auf einer ecC anheuerte, wıird skizziert.
Unter dem influß VO' katholischen beıiter- und appenvereinen wuchs
tust dıe katholische Arbeiterbewegung hineın, wobe1 zunächst dıe pa-
ternalıstiıschen Vorstellungen des Klerus teilte Der große Bergarbeiterstreik
1889 wurde und viele andere ein zentraler Wendepunkt, die Erkenntnis
der otwendigkeit iner eigenen wirkungsvollen Interessenvertretung wuchs.
So engaglerte sıch rust intens1vV dem antiısozialıstischen katholischen Berg-
arbeiterverein ‚Glückauf”, der aber kurze Zeit bestand. Die Frontstellung
gegenüber dem en Verban als der ozialdemokratisch orlentierten Ver-
tretung der Bergarbeiter sollte, be1 allen Dıifferenzierungen, dıe Geschichte des
erbandes den nächsten Jahrzehnten bestimmen.

egen den hinhaltenden Wıderstand des Klerus kam dann, maßgeblıch
geförde VO!  - August Brust, 1894 rundung des Gewerkvereins christlı-
cher Bergarbeıiter; allein dıe rundung iner Gewerkschaft, dıe sıch ach lan-
C Auseinandersetzungen auch deutliıch konfessionellen Neutralhität
bekannte, konnte Nur aus dem katholischen-klerikalen Miıheu
erfolgen, die Idee VO:  — sogenannten ‚Fachabteillungen‘ Von Ge-
werkschaften als Interessenvertretung viele Anhänger hatte

Unter der Führung VO:  - August rust konnte sich der Gewerkverein, der
zugleich eus für dıe stliıchen Gewerkschaften als eines /usammen-
schlusses verschiedener Fachgewerkschaften WAaflL, entfalten. abe1 wurde der
Gewerkvereın, der sich politisch dem Arbeiterflügel des Zentrums zurechnete
und siıch bewusst auf die bestehende Staats- und Gesellschaftsordnung stellte,
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zugleich sozıiale und polıtische Reformen einzufordern, eine wichtige Stuüt-
des katholischen Miılhieus ber das gebiet hinaus. ugleic) emanzipierte
siıch aber auch VO: seinem kleriıkalen Umtfeld, dıes den TE1S VO:!  - zahl-

reichen Kontflıkten (z Gewerkschaftsstreit).
Als trust 1904 nıcht zuletzt aufgrund eines als problematisch emp  e-

nen Führungsstils den Vorsitz des Gewerkvereins abgab, atte der Gewerk-
verein eigenständiges soztalpolitisches Profil entwickelt, welches vielen
Fınzelfragen eine Nähe ZUMM ‚Alten Verband“‘ dokumentierte, das aber zugle1ic.
durch seine konfessionelle antısozialıstische Grundhaltung eine wichtiger Sta-
bilisıerungsfaktor das atholısche Arbeitermilieu tust wurde e1-
hen den reußischen anı  ag DEW: dem bıs seinem Tod 1924
angehörte.

Hiepel betont besonders die s  gen der tholıschen Arbeıiterbewe-
dıe Durchsetzung iner Polıtik der Oozialreform, die Entwicklung

der Idee des Soz1ialstaats VO: Kaiserreich ber dıe Weimarer Republık bis
Bundesrepublık Deutschland. Diesem Ergebnis ist Grundsatz zuzustim-
INCN, zumal dıe Autorin ihrem Schlusswort darauf verweist, 4SS diese HKr-
folge nıcht allein das Verdienst der atholischen OzZi1alrteioOrm WAarcen, sondern
vielmehr auf der Basıs iner breiten ürgerlichen zialreform beruhen abe1
ist dıe Darstellung aber sechr auf den Katholizismus konzentriert, 24Ss ande-

Eınflüsse, dıe auch Gewerkverein wirkten, leider themat1ı-
siert werden. Dies ETW den Mönchengladbacher evangelıschen Aarrer
udwıg eber, der be1i ‘ der ründung und Profilierung des Gewerkvereins
eine wichtige Raolle spielte und doch blass bleibt.

och insgesamt eie Claudıa epe eine überzeugende Darstellung des
Gewerkvereins und damıiıt uch der Frühgeschichte der stlichen Gewerk-
schaften. S Darstellung ist e1 aber primär organisationsgeschichtlich-
biographisch, der 1ıte implhizierte milieuspezifische Ansatz tritt
zurück. Dennoch hegt mit der vorliegenden eine wichtige arstellung

Oz1al- und Kirchengeschichte des Ruhrgebiets VO  Z
Norbert Friedrich

Dietmar DON Reeken, rchen IM Umbruch <UT Moderne. Mikeubildungsprozesse IM nord-
westdeutschen Protestanlismus 9—71 (Relig1öse Kulturen der oderne, 9);
(Gutersloher Verlagshaus, Gutersloh 1999, 456

Lhetmar VO'  - Reeken beginnt seine Arbeiıt, eine Idenburger Habılıtation aus
dem 1997/98, mit der leicht provokanten Frage ach den Wurzeln der
„Erfolgsgeschichte‘“ des deutschen Protestantismus der Nachkriegszeit. Die
These des großen Erfolgs des deutschen Protestantismus, dıe gari nıcht
der weıt verbreıiteten leicht resignatıven Stimmung innerhalb der kırchlichen
Kreise p:  e elegt mit der Tatsache, A4SS die en die 210
Massenorganisationen Deutschlands siınd und die Mitgliedschaft der

286


